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Mittwoch , de« 30 . April 1902. 49 .

Kgl. Badanstalt Wildbad .

MerkaufL
wrrden

am Mittwoch, den 39. April
abends 6 Ubr

2 gut erhaltene Schreibtische,
sowie mehrere alte Thiiren .

Kgl , vadinspektio »
W t l v o a v.

Aufruf
zur Anmeldung von Schweine» zur Schutz¬

impfung gegen Rotlauf .
Höherer Anordnung zufolge werden die

Tierbesttzer des hiesigen Gemctndebezirks zur
Anmeldung vo » Schweinen zur Schutzimpfung
gegen Rotlauf

spätesten « bis 5 . Mai d . I .
mit dem Ansügen ausgefor

'rnt , twß die
öffentliche Impfung , welche nur bei einer
Gestellung von mindestens 20 Schweinen an
einem Jmpsort vorgenommen weide , in der
Regel billiger zu stehen komme , als die
private , und daß , da das Jmpfverfohren
Vereinfacht wird , bei Mastschweinen nur eine
einmalige , bet Zuchtschweinen nur eine zwei
malige Impfung statifindet.

Die seitherigen Jmpfg bühren haben
durch Mtnisterialcrlaß vom 17 . Febr. v. I .
eine Ermäßigung erfahren .

Zu jeder näheren Auskunft ist unter¬
zeichnet « Stelle bereit.

Den 26 . April 1902.
Stadtschultheißenamt :

Biitzner .

SügmeM
wird bis auf weiteres billig abgegeben .

Wiudhoffägmühle.
Wicsrn zu verpachten:

' /4 Wiese in der vorderen Rennbach und
Wiese im StürmleSloch hat zu derpachien.

Friedrich Bausert .
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LsmstaK , 6ea 3. Nai 1901
in <ia8 üotol Uai8eL

krouväliodst sin unä bittou äiss »l8 eine per8Ölllivke kiolsällllA»llnekmeu LU vollen .
ködert Llnzrer,
Lmilie Kern.

aus .LirobZanA um 12 Illrr vom kotsl kksisiksr , r . xolä . dämm

Sr

8eliiil2tzit-Verein IViltibrul.
Schluß- «. Preis-Schießen.

Active und passive Msialieder freundlich eingeladen.
Das Schützenmeisteramt.

zum Eiereiumachen
empfiehlt Wr . Watt.

kv <; d/vit8 - dinIa ( luuK .
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Etwa 5 ym

Küchenwandplatte«
weiße Achteck mit blauen Einlagen

hat preiswert abzugeben.
Otto Detzer ,

bei Fr . Kämmerer je . , Schuhmacher .
Die Hülfle meil er

Remise
im Calmbacher Weg habe zu verpachten.

(Kottk. Jacrs » Sckmi - dmeister .

^ür
Juni , Juli , August d . I .

suche einen gut gelegene « , nicht zu
großen

Laden
für einen

Dameu -Artikel.
Offerten mit billigstem Preise unter

H . 15 000 an die Exped . dS . BltS .

Kleefarnen ,
Hrassarnen ,

Käfer u Wicken
in bester keimfähiger Ware empfi-hlt

Fr. Treiber .

Loävv - Osl
ewpst -hlt_ I F. Gutbub .

VL 88 vr 8 lL 8
zum konservieren von Eiern

kwvfiebit_ G. Lindenberger

Mttg -Haan
beste- Dungmiltel für Kartoffelfelder empfiehl»

Karl Rath.
I

per Stück 5 Pfg.
find zu haben bei

Adolf Blumenthal ,
Delikat ' ffengeschäst .

Sprollenhaus .

LsrhMs - Liulaörrttg .
Zur Feier unserer

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 1 . Mai 1901

LU äL 8 ( xsliiaus 2 . ülrsobl LU 8 pro 11tzulLau 8
freundlich ^ rin und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmen
zu wollen.

Wilhelm Kaag , Sohn des f Wilhelm Haag.
Marie Treiber , Tochter des Hirschwirt Treiber .

Kirchgang um 11 Uhr.

Militiir-Bcrcm Wildbad „Königin Charlotte .
"

General -Versammlung
am Sonntag , den 4 . Mai 1902

nachmittags 2 Uhr
bei Kamerad Friedrich Treiber

zürn WindHof.
Tagesordnung :

1 ) Beratung über Besuch de « JubiläumS - BundeStags in Stuttgart am 8. Juni 1902 .
2) Verschiedenes.
Um recht zahlreiche« Erscheinen der Kameraden ersucht .
Den 29 . April 1902 .

Der Vorstand .

MöbvIdLllällillK
von

L « «

? kor2dsim ? kor2ksim .
^VLisentiLUSplatL 8 ^VsisenkauspIalL 8

smpövblt ssiu grosses I- sxsr iu ullsu 8ortsu
Mbvl , 8pivKv1, Rolstorwurou u . 8.

voll äsu sillksebstsll bis 2U äsn ksillstvll Ouaiitütvll.
§ür Auto soliäs ^Vllrs garulltisit äer Obige.

(vtii'lliiiM ^ RouIoauxsloKo
empfiehlt billigst.

« » » d f ch a ».
— Uebertragen wurde das Forflam«

Enzklistkrlr dem Forstamtmann Rapp
in Heilbrvnn .

Neuenbürg . 28 . April. Dem Vernehmen
nach soll die Flößerei auf der Enz oberhalb
der Kleine »; vom 1 . Zanuar 1903 an und
oberhalb der Strobelwasserstube schon in aller
nächster Zeit aufgehoben werden.

Calw, 26 . April. (Gefunden ). Der seil
Montag den 13 . dS . vermißte HilfSrtchker
Hrh wurde heute vormittag an dem ' /«
Stunde unterhalb Wildberg gelegenen Säg-
Wrrk der Wwe. Brenner tot auö dem Wasser

gezogen . Allem Anschein nach ist derselbe
an fraglichem Sonntag Abend auf dem Heim¬
weg in die infolge eines starken Gewitter¬
regens stark angeschwollene Nagold geraten
und ertrunken . Alle anfgetauchten Gerüchte
als sei derselbe an verschiedenen Orten ge¬
sehen worden, sind auf Verwechslungen zu¬
rückzuführen.

Stuttgart, 26 . April . Als Vertreter de»
König« geht S . Kgl . Hoh . Herzog Albrechi
von Württemberg mit dem Generaiadjutanlen
General Freiherr v. Lilfinger und seinem
persönlichen Adjutanten zu den KröaungS-
seierttchketkrn nach England.

Stuttgart, 26 . April . Gestern abend
geriet aus vem Güterbahnhof bei der Wolf«
ramstraße der verhelratcle Bremser Joh.
Koch von hier beim Rangieren eine » Gäter»
zug» zwischen die Puffer zweier Wagen und
wurde gelötet. Der Leichnam wurde inS
LrichenhauS de» Pragfriedhofe« verbracht.

— Nr . 4 der Blätter des
Württ . Schwarzwaldvereins .
Mil Befriedigung darf konstatiert werden,
daß die Zahl der Mitglieder des Vereins in
stetiger Zunahme begriffen ist . Zuerst
kommt eine Fortsetzung de « Artikels Gäu«
bahn , Ktnzigdahn und Schiltach -Schrauiberg



Bahn von Bauinspekior De Päy , dann ein
stimmungsvolles Gedicht Frühling auf dem
Zavelstein von W . S „ es erfolgt der Schluß
der geschichtlichen Darstellung von E . Gerber
„ AuS der Geschichte der Calwer Zeughand -
lungSkowpagnie und ihrer Arbeiter " ; durLS
Neckailhat führt uns Vickior Keller in seiner
hübschen Schilderung „ Eine Dampferpartie
durch « N ' ckarlhal " I Regierungösekretär Spel -
lenberg ' Reullingen erzählt von d m bcfestiq -
ten B - rgschloß Albcck, dem Grafen von Sulz
und dem Freiherrn von GeroidSeck ; sodann
wird berichtet von dem großartigen Projekt
etlicher Thaliperrcn in unterem Gchwarz -
wald , über die Neckarflößerri bis zum Ende
deS 18 . Jahrhunderts und andere «. Gelungene
Abbildungen illustrieren die lesenswerte Num¬
mer . ( Enzth .)

Waiblingen , 24 . April . Der hier wohn¬
hafte Privatmann Wolfmaler verletzte sich
vor einiger Z ' it unscheinbar an der rechten
Hand . Durch irgendwelche Verunreinigung
trat Blutvergiftung ein und mußte der un¬
glückliche Familienvater trotz der noch vor «
genommenen Armamputation sein Leben
lassen .

Nknhavsen a . F>, 24. April. Gestern
vo .' Mitlag stürzte ein für einen hiesigen
Händler eingetroffener , mit italienische » Eiern
gefüllter Güterwagen um , so daß beinahe der
ganze Inhalt beschädigt wurde . Der Wagen
war aus Rollschellen gestanden ; die Ursache
des Unfalles ist dem Filderboten zufolge
wahrscheinlich auf falsche Weichcnstellung zu -
rückzuführen .

Vaihingen, 25 . April. Gestern wollte
ein hiesiger Einwohner nach seinem am Giebel
auSgehängten Starenkasten sehen . Bei näherer
Untersuchung ergab sich , daß in dem Kästchen
statt den Staren 5 halbgewachsene Ratten
ihre Wohnung aufgeschlagen hatten .

Ulm, 22 . April . Von der Strafkammer
wurde gestern wegen Vergehen » gegen die
Bestimmungen deS JnvaliditätSverstcherungS -
gesetzeS der Bauunternehmer Ferd . Fabian
von Göppingen zu der Geldstrafe von 750
Mark verurteilt . Er hatte bet dem Bau der
Bahn Amstetten - Laichtngen es unterlassen ,
kroatischen Arbeitern QuittungSkarten anzu¬
schaffen und hielt auch verschiedene Karten
einheimischer Arbeiter nicht in regelmäßigem
Zustande .

Biberach , 28. April. Der in Wart «
hauseu angestellte virheiratete Bahnmeister
Hermann glitt beim Entsteigen in den von
L-mgenschemmern eben im Aafahren begriffenen
Güterzug 47 '82 aus und wuxse überfavren ,
wobei er so schwer Veel - tzt wurde , daß er
bei Ankunsl in Warthausen verstarb .

Pforzheim, 23 . April. (Offerten für
den hiesigen Bahnhofneubau . ) Gestern fand
dir Oeffnnng der eingelaufenen Offerten für
den Bahnhofneudau statt . Die hiesigen
Unternehmer halte » eine gemeinsame Ein¬
gabe gemacht ; eS dürfte ihnen , da sie die
billigsten sind , die Arbeit zng,wiesen werden .
Höchst - und Mindestangedot differiert „ nur *

um rund 100 000 ^
Karlsruhe , 26 . April. Der König vo »

Württemberg trof zum Besuch de« Groß -
herzog « anläßlich der ZubiläumSfeierlichketten
heute nachmittag 3 Uhr 4 Minuten hierein
und wurde am Bahnhof vom Grvßherzvg
und von dem Erbgroßherzog empfangen .
Unter dem Jubel einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge fuhren die höchsten Herr¬
schaften zum Schlöffe .

Karlsruhe, ' 26 . April.
" Der Kaiser ver¬

lieh dem Prinzen Max von Baden dev
Schwarzen Adlerorden .

— Wegen MajestätSbeleidig -
ung war in Köln ein Friseur zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt worden . Der Kaiser
hat diese Strafe in 1 Woche Gefängnis um -
grwandelt .

— Zweiter Wettstreit deutscher Manner¬
gesangvereine Der Kaiser har bestimmt ,
raß der zweite Gejang ' Wttlstreit deutscher
Männergetangveretne um den von ihm ge .
stifteten EbreN ' Wanderpreis im Frühjahr
des JohreS 1903 in der Stadt Frankfurt
am Main stattfinden soll . Der erste Ge¬
sang - Wettstreit , auf dem , wie innerlich , der
Kölner Männergesangveretn den Wanderpreis
gewonnen , hat im Mai 1899 statlgefunden .

Grenzach , 25 . April. ( Selbstmord ) . Der
Mörder Hartmann , d >r seine Frau ermordete
wurde in Basel verhaftet und machte vor¬
gestern seinem Leben durch Erhängen in
seiner Zelle ein Ende . Seine Frau hatte
er , wie der ärztliche Befund ergab , erst durch
mehrere Betlhicbe auf den Kopf betäubt und
dann mit den Händen erwürgt .

— Ein Gemütsmensch. Die dies-
wöchenlliche Münchener „Jugend * erzählt
folgende Anekdote : , ,Jn einrm Neste in
der Nähe von Frankfurt a . M . kommt der
Herr Pfarrer zur eben verwitweten Frau
Meier , um sich Stoff zur Leichenrede zu
holen . Nach den letzten Augenblicken ihres
Mannes gefragt , erzählt sie schluchzend :
„ Ach Gott , Herr Pfarrer , gestern abend
sagt met Mannsrlig uf einmal , Alte , sogt
er, geh hol mer e Schöppsche Leppelwein ,
und wie ich

'S em gebracht halt '
, hat er ' S

gescffe , dann hat er mir mit set' m Bein¬
selig noch en letzte Tritt gewe, und dann iS
er nüwrrgange ."

— 3 '/i Millionen verbrannt. Die Ver¬
nichtung der alten Postwertzeichen , Welche
von den Postämtern des Berliner Bezirks
dis zum 1 . April nicht abgesetzt worben
waren und an die Oderpostdirektion zurück -
gegeben worden sind , hat einen außerordent¬
lichen Umfang angenommen . Nach Beendig¬
ung diese« umfangreichen Geschäfte « wurden
sic in der Zentralheizung de« Haupipostge -
bSudc« in rer Spandauerstratze verbrannt .
Mil ter Abnahme und Vernichtung waren
während der ganzen Zeit 8 bi « 10 Beamte
vom Morgen bis zum Abend beschäftigt .
Vernichtet wurden nicht weniger als 455
Beutel , deren Gesamtgewicht auf 11 000 Kg .
geschätzt wird . Der Ge >am >wert der Ver¬
nichteten Wertzeichen übersteigt die Summe
von 3 °/i Millionen ES sind die« ledig¬
lich die im Berliner Bezirk von den Post -
anstalt -m nicht abgesetzlen Wertzeichen der
alten Ausgabe .

— Abweudigmacheu von Kunden durch
unwahre Angaben . Ein ? sür v »n gesamten
Handwerker - und Kaufmannsstand wichtige
Definition einer bestimmten Art de « un¬
lauteren Wettbewerbe «, de« AdwendigmachenS
von Kunden durch unwahre Angaben hat
unlängst da « Reichsgericht gegeben . ES hat
nämlich das Heranztehen durch unwahre An¬
gaben zum Schaden der Konkurrenzfirmen
als Betrug im engeren Sinne de « Strafge¬
setzbuches bezeichnet und in seiner Entscheid¬
ung erklärt : „ Ein unbefugter Eingriff in
den Vermögensstand der betreffenden Firma
findet statt , wenn man mittel « Täutchung
deren Kunden abwendig zu machen sucht. '

Bedeutsam ist hiebei der besondere Ausspruch
daß der Nachweis eines Schadens nicht er¬
forderlich ist, sondern daß auch der fragliche
Nutzen , der der Firma unter Umständen ent¬
gangen ist, geltend gemacht werden kann .

Hannover , 25 . April . (Ein Lustmord .)
In Burgwedcl ist an der lljähr . Tochter
eines JmkerS ein Lustmord verübt worden .
DaS Mädchen wurde schon mehrere Tage
vermiß « und am Donnerstag früh als Leiche
in der Erde verscharrt in der Nähe des elter¬
lichen Wohnhauses onfgefunden . Der Mörder
ha :te das Mädchen dahin gelockt, ein V r -
brechen an demselben verübt und ihm dann
den Schädel gespalten . Als des Mordes
verdächtig ist ein lüjähriger Dienstknecht ver¬
haftet worden .

— Auf der Zeche Baaker-Mnlde bet
Esten a . d. G . wurde Bergmann Gudding
verschüttet . Die herabgestürztc Kohlenmasse
ist so enorm , daß nach dem Urteil Sach »
verständiger die Wegschoffung erst nächste
Woche möglich ist .

— Die Ortschaft Lukanenye (Komstat
Hout , Ungarn ) ist bis auf sieben Häuser
abgebrannt . 65 Familien sind obdachlos .
Eine Frau ist verbrannt .

— Zweihundert Aerzte haben dem eng-
lischen Parlament eine Petition eingerricht ,
e» möchte ein Gesetz erlassen werden , welches
den Verkauf von Tabak an Knaben unter
16 Jahren Verbietet .

— Präsident Krüger teilte einem Ver¬
treter eines Blattes mit , daß der Friedens¬
abschluß spätestens Ende Mai erfolgen werde .
Krüger gedenke , nach Südafrika zurückzu¬
kehren .

— Die amerikanischen Anarchistenhaben
Rache grüdt. Der amerikanische Staatsse¬
kretär Davis , weicher die Hinrichtung des
PrästdentenmörderS CzolgoSz leitete , ist
wenig « Tage nach der Exekution spurlos ver¬
schwunden . Die Angehörigen glaubten an¬
fangs , daß er verreist sei, befürchten jetzt
aber seinen Tod . Davis hatte bereits vor
dem Vollzug der Hinrichtung eine große An¬
zahl von Drohbriefen , darunter einen auS
Europa erhallen .

— Bete und arbeite I Karl Mez , der
große Fabrikant und Arbeitcrfreund Süd -
deutschiandS , ging einst mit einem Freunde
an dem ehemaligen Karthäuserkioster vorüber
und fragte seinen Gefährten : „ Wissen Sie
wohl , warum dieses Kloster zerfallen ist ? *

Der Angeredete führte allerlei Gründe an ,
die jedoch nicht befriedigten . „ Ich will es
Ihnen kurz sagen *

, erwiderte Mez , „ der
Grund ist der : in den Klöstern wurde
schließlich nur noch gebetet , aber nicht mehr
gearbeitet ; darum sind sie zerfallen . Den
Fabriken wird eS nicht bester gehen , wenn
man drin nur arbeitet , aber nicht betet . *

— Etwas zum Verwundern . Daß man
oft erst bei Leichenpredigken ersührt , daß die
Verstorbenen fromm waren . — Daß jeder
mein «, sein Nächsten solle sich bester », ohne
zu ahnen , daß er selber eS nölig hat . —
Daß unsere Liebe zu Gott nichi so wett reicht ,
um den Geldbeutel zu erreichen . — Daß
ein Sterblicher wähnen kann , in den Himmel
zu kommen , ohne vorher mit der Sünde völlig
gebrochen zu haben . — Daß es Leute giebt ,
die wähnen , der himmlische König werde stets
dazu schweigen , wenn sie seine Diener ver¬
spotten und verhöhnen .



Zsatcr Morgan«.
Novelle aus der jüngsten Gegenwart von

Ludwig Herten «.
S) ( Nachdruck verboten .)

Cr besaß eine achtundzwanzigjährige , sehr
hübsche aber säst verblühte Tochter Olga , die
er gern versorgt wissen mochte.

Olga Delmenhorst war hochgebildet , hatte
aber den Fehler begangen , sich schon als
junge « Mädchen , kaum der höheren Töchter¬
schule entwachsen an einen Primaner zu
hängen, den jetzt dreißig Jahre alten Dr.
med. Franz Sparr .

Er haue sich in der Residenz niederge¬
lassen , besaß aber wenig Ruf und wenig
Praxi«.

Er wurde bei Delmenhorst Hautarzt ,
an Heiraten aber war nicht zu denken , denn
Olga bekam nur eine kleine Aussteuer mit,
Dr . Franz Sparr aber war zu egoistisch ,
al« daß er «in arme« Mädchen geheiratet
hätte : er brauchte Geld und nochmals Geld .

Den Ve>k<hr mit Olga hielt er aber
immer » och aufrecht.

Eines Tagt« saßen Ferdinand Delmen¬
horst und Julius H ' ppel allein am Stamm¬
tische.

»Ja " , sagte da plötzlich Hippel , . wa»
werden soll , wenn meine Töchter heiraten ,
Frau Doktor sich mal zurückzieht — sie ist
sehr launisch ! — Da« weiß Gott I "

Delmenhorst lachte und sagte :
»Dann heirate wieder I "
LlS wäre der Blitz bei ihm einq- schlagrn,

s » sprang Julius Hippel auf bei diesen
Worten, setzte sich aber wieder nieder , guckte
tief in sein Slammseidel und sagte dann lr
dächtig :

„Wtederheiraten , sehr gut I Aber wen ?
Bin zu ungeschickt geworden im nochmalige»
Werben I"

„Sage zu b - quem !"
» Ach, und zu prüfen zu bedenken ! "

»Nur zu bequem ! "
» Und Du ? '
» Ich habe eine achtundzwanzigjährige

Tochter im Hause! "
DaS sagte er nicht ohne Grund .
» Deine Tochter ! Hm , hm, ein hübsche«

Mädchen die macht noch ihre Partie ! *
Vielleicht ! Häuslich ist sie , geschickt ,

gut I-
Juliu « Hippel guckte wieder in den

Bierkrug :
»Hast recht , Freund,

's Witwerleben ist
— halbes Leben ! "

»S « heirate ! "
»Hm, Deine Olga ? "
Delmenhorst lachte :
» Schlaukopf I Aber so war e« nicht ge¬

meint I Indessen, weiß Gott, Dich nähme
ich gleich zum Schwiegersohn , obwohl ich nur
8 Jahre älter bin al« Du I "

. Prosit I "
»Prosit I "
»Ja , sage mal , Ferdinand , im Ernst ,

möchtest Du Deine Olga zu erforschen
suchen ? "

» Ja , Menschenkind, warum denn nicht ? "
» Topp denn , aber bald ! Viel Zeit

habe ich nicht mehr zu verlieren ! "
. Nun bist Du Feuer und Flamme ! '
, Ra , ein Wunder ist 'S nicht I Gehst Du

mit heim ?
»Ja wohl ! "

Ferdinand Delmenhorst kam hei« und
trat bei seiner Tochter ein.

Olga hatte den Doktor eben entlasten .
„ Höre , mein Kind " , sagte Herr Delmen¬

horst sehr ernst , » ich habe wichtiges mit Dkr
zu besprechen ! "

. Mit mir. Papa ? Das ist neu I"
»Ist es auch I Julius Hippel möchte Dich

zur Frau ! "
Olga lachte :
. Der alte Mann ? "
»Er ist 55 Jahre ; nur 27 Jahre jünger

bist Du ! "
»Ist '« Dein Ernst Papa ?"
» Sehe ich aus , a! « ob ich spaßte ?"

»Da« nicht aber bedenke — Franz ! "

»Olga , unsere Loge kennst Du l Der
Doktor bleibt stet« ein Mann ohne Praxis
und Vermögen , eine ewige Braut willst Du
doch wohl nicht werden, also arrangiereDich
mit ihm und nimm Hippel ! Er ist reich ,
gut, wird Dich aus den Händen tragen , Dich
mit ollem Comfort umgeben s Zwingen will
ich Dich nicht , aber ich denke, Du wirst Dich
nicht lange besinnen, denn da« dürfte Dir
nicht wieder geboten werden l "

„Ich will e« mir überlegen, Papa l"
. Wie'' lange ? "
. Bis morgen früh I Franz kommt nach

dem Thee wohl noch ! "
»Gut, ich gehe ins Contor ! Uederlege

und sage ihm Deine Meinung I *
»Ich werde I "
Delmenhorst wollte gehen , doch trat er

nochmals zu ihr und küßte sie auf die Stirn :
»Olga , ich meine eS gut l "
So ging er.
Zwischen dem Doktor und Olga Delmen¬

horst kam es nach dem Thee zur Aussprache :
»Du wolltest ?" fragte er völlig kalt¬

blütig.
»Ich dachte ! UebrigenS , Franz , es

scheint Dir sehr gleichgültig ! "
Der Doktor sprang auf, ging hin und

her und sagte dann :
„Eine aussichtslose Zieherei ist e« mit

un«, Olga, ja auSstchtStoS ! Warum sollte
ich Deinem Glücke im Wege stehen ? Ich
will e« nicht I Hiermit hast Du Dein Wort
zurück ! "

Sie hatte Thränen im Auge :
„ Und Du das Deine ! "
» Aber wir bleiben Freunde ?"
„ Ich bin Dir nicht böse , aber ich sehe

wie sehr Du recht hast ! "
» Dann adieu ! "
Er ging, sie wollte ihm nochrusen, aber

die Worte erstickten in ihrer Kehle.
Sie schlief diese Nacht wenig, aber am

andern Morgen sagte sie zu ihrem Vater :
. Herr Hippel mag kommen, ich sage ja I "
Delmenhorst lächelte :
„ Du wirst e« nie bereuen , Jnliu « ist

ein Ehrenmann ! "

ES war andern TageS gegen 4 Uhr.
Gisela und Natalie saßen im Wohn¬

zimmer des Hauses , ihnen gegenüber soß Ed¬
mund Langen.

Sein hübsche « Gesicht war im Eifer des
Gesprächs gerötet, heftig gestikulierend sagte
er :

» Fräulein Natalie, sie wollen mich zum
Wiederspruch reizen ; das kann ihr Ernst
nicht sein I "

, O doch , Herr Langen ! "

'
„Wirklich ? Sie glauben , daß da« Weib

dem Manne völlig gleich ist , ihm in Wissen¬
schaft und Kunst dem Manne gleich stehen ,
ihn sogar überflügeln kann ?"

»Ganz gewiß ! "
„ Natalie"

, warf Gisela hier ein , wider¬
sprich Dir Dich nicht so ungeheuer : Warum
bist Du denn kein solches Weib geworden ?"

Natalie lachte :
» Diese Frage gebe ich Dir zurück ! "
»Sie haben recht, Fräulein Gisela, " rief

hier Langen „ da- Weib ist mit all' seinen
Vorzügen , mit seiner Schönheit , seiner
Schwäche vom Schöpfer eben zum Weibe,
zur Gehülst » des Mannes geschaffen , es
kann — l "

»Schwärmer ! " rief Natalie.
(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes .
— Für Käufer von Nahrungsmitteln

sind Entscheidungen von großem Interesse ,
dir in letzter Zeit von bayrischen wie nord¬
deutschen Gerichten ergangen sind. So sind
mehrere Firmen verurteilt worden , weil st«
gebrannte Gerste oder eine Mischung von
gebrannter Gerste und geröstetem Malz unter
der Bezeichnung . Malzkaffe "

Herkauft halten .
In der Begründung dieser Urteile heißt eS
u. a . , » daß als Malz nur diejenige Gerste
bezeichnet werden kann, die einen künstlich
eingeleiteten KeimungSprozeß durchgemacht
hat, daß der gewöhnliche Mann unter Malz
etwas anderes und besseres als unter Gerste
versteht, uud gerade dem Malz gesundheits¬
fördernde Eigenschaften zuschreibt, und baß
schließlich bei der Bezeichnung Malzkaffe ?
ausschließlich Malz in einem Produkt ent¬
halten sein muß , sonst sei . die gewöhnliche
Bezeichnung überhaupt falsch und unwahr " .
Man kann rö nur begrüßen , wenn die Ge-
richie in solcher Weise Vorgehen und das
Publikum vor Uebervorteilungen schützen.
Kommt e« doch häufig genug vor , doß z . B .
den Käufern gebrannte Gerste von sehr
zweifelhafter Qualität von den Händlern
offeriert wird, unter der Behauptung, das sei
ebenso gut wie Kathreiner '« Malzkaffee ,
während gerade dieses Fabrikat eines der
wenigen ist , da« infolge seiner patentierten
Herstellungsweise den Titel Malzkaffee im
wirklichen Sinne des Wortes vollständig ver¬
dient. Auch in Bezug auf die sehr häufig
vorkommende Anbietung anderer Marken al«
der verlangten sind in Hamburg zwei Urteil «
ergangen ; eS handelt sich in diesem Fallt
darum, daß die Händlern den Käufern, die
eine bestimmle Margarinesorte wollten, eine
andere verabreichten. Die betreffende Firma
klagte und erhielt Recht , das Gericht er¬
kannte in der Abgabe anderer Marken al«
der verlangten eine Schädigung des betreff»
enden Fabrikanten und verurteilte die Händler
zu empfindlichen Strafen und zur Tragung
der immerhin nicht unbedeutenden Prozeß«
kosten.

— Brennstoffe für 4 Wochen gehören
zu den unptändboren Sachen . So hat da«
ReichSgericht in einem Einzclfall entschieden .
Auch wenn der Angeklagte die Mittel hat,
sich in seiner neuen Wohnung Brennstoffe
zu kaufen, so dürfen sie ihm nicht zurückve -
halten werden, denn auf die Unentbehrlich»
keil komm! es nach den neueren gesetzlichen
Bestimmungen nicht an .
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